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Täggscht BeatTrachsler

Sinn Sii, vereerti Lääsere, vereerte Lää-

ser, au scho zer Yysicht koo, dass d

Entwigglig vo der Digitalisierig in kuur-
zer Zyt enoormi Fuurtschritt gmacht
het, und daas uff alle meeglige Gebiet.

Me kaa sich frooge, wie s Lääben im
vordigitalisierte Zytalter gloffen isch. Si

wisse s: Me het vyyl Blatz braucht und
vyyl Zyt fir eppis z finden und vor alle

Dinge het me weeniger gwisst. Däng-

ge Si numme, wie ganzi Bibliodeeggen
und Archyyv, wo me digitalisiert het,
uferen iberschaubaare Zaal vo «Stiggs»
Blatz hänn. Und vergässe Si nit das brai-
te Wisse, wo zem Byspiil die medizyyni-
schi Foorschig in de letschte Joorzäänt
uff Daatebangge zem Abrieffe baraad

gmacht het.

D Weschkuchi im Eschtrigg

Wie gsait: Es isch no gaar nid eso lang
häär, s voordigitalisiert Zytalter. I will
Ene zuer Unterhaltig e baar Exämpel ver-
zelle, wien yych si sälbi Zyt erläbt haa...
Es isch mer no ganz dytlig vor Auge, wie
by uns - und in vyyle Huushaltige - d

Wesch (der Daag vo der groosse Moo-
nedswesch) vor sich gangen isch. Miir,
d Mamme, dr Bappe, my jinger Brue-
der und ych, hänn sällmool imene Meer-

famyylie-Huus im «issere Gundeli»

gwoont, wo d Weschkuchi im Eschtrigg
yygrichtet gsii isch, wel s fir e separaats
Buuchhuus kai Blatz ghaa het. S isch

nyt Groossaartigs gsii, die Weschkuchi:

e lange Metall-Troog, e Kaltwasser-

laitig, e Weschhaafen und e Schwingi.
Am Fimfi demorge het der Bappe miese

der Weschhaafen yyfyyre, fir dass d

Mammen und d Wäschere zytig Haiss-

wasser ghaa hänn. Wäschmaschiine het
s no nit gää, wo me s uusdiftelet Saiffi-

bulver oder «Tab»

hätt kennen ine Schublääd-

li due, s Brogramm yystellen und der-

voolauffe, bis d Maschiine bim
«Programmende» byypst het. Der «Tumbler»

fir d Frottédiecher z droggne het s

au noonig gää.

D Noochberschaft delifoniert

Dass mer ime Meerfamyylie-Huus
gwoont hänn, haan i beraits erwäänt.
Sail isch fir uns im Zämmehang mit em

Delifoniere e bsunder Vergniege gsii.

Hejoo: S het doch usser unserem Aa-

schluss wyt und brait kai andere gää.

Säll het die vereerti Noochberschaft

gschetzt und isch zue jeedere Daages-

und Nachtzyt uff der Matte gstande. Na-

dyyrlig het das va-et-vient fir uns Bue-

be zwai Syte ghaa, e vergniegligi und e

leschtigi. Die maischte «Glyänte» hänn

gmaint, me mies in Heerer vo der Wand-

stazioon briele, wel dää oder die am

anderen Ändi sunscht nit gheer, was me

saag. Das isch fir uns e kuurzwyyligi
Unterhaltig gsii, bis dernoo s Wanddeli-

foon dur e Dischstazioon ersetzt woor-
den isch. S Leschtig an der Delifonie-

rerei isch gsii, dass mer an gwiise Dääg

ständig hänn miese Lyt go hoole, Stää-

gen uff und Stäägen abb und fascht all-

ewyyl ooni e Fimferli Dringg-Gäld!

Whatsäpple vor em Reeselikeel

Hit bietet aim e Natel ganz anderi Meeg-
ligkaite vo Kommunikazioon. Doo kaa
me dermit nit numme delifoniere. Na-
dyyrlig, daas kaa men au. Wemme zem
Byspiil im ACV-Laade, nai, im Konsi,
nai - i main in der Coop City-Filiaale
voor em Salat-Aagebott stoot, kaa men
iber d Strooss frooge, eb men ächt Niss-
li- oder Yysbäärg- oder Chicoree-Salat
kauffe seil oder emänt doch eenter
Reeselikeel. Mid em Natel kaa men under-
wäggs au «Skype» oder «Whatsäpple»,
wemme s kaa!
Und was wäär aigetlig e Fäärnsee-Appa-
raat, wenn dää nit mindeschtens hundert

Kanääl hätt, wo me per Fäärnbe-
dienig vom Kanaabee uus kommood
abrieffe kennt? Mer eschtimiere d Digitaa-
lisierig!

DerGlai und der Radio

Wenn der Radio sällmool scho digitaal
uffgstellt gsii wäär, wäär die Gschicht
no dyyrer woorde! Männgmool sinn d
Eitere go Yykaiff machen und mir Bue-
be sinn elai dehaim gsii: «Also, mir geen
jetz. Und mach kaini Dummhaite. Du
hesch, dängg i, Uffgoobe. Du kasch jo
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zwischenduuren uff der Glai uffbasse!»
Der Glai, wo sunscht e rächte Gischpel
gsii isch, het sich rueig verhalten und i
haa kennen ungsteert Weertli leere. Wo
aber d Rue verdächtig lang aaghebt het,
bin i in die ääneri Stube go luege. «Ums
Gottswille. Was machsch denn duu fir e

Saich!» Wo d Eitere haimkoo sinn, hänn
si zeerscht in die ääneri Stube gluegt.
Aär wiss, wie das gieng, het der Glai zue-
versichtlig gmaint, wo d Eitere weenig
zueversichtlig uff dää ganz Bräägel
gluegt hänn, wo ufem Disch gläägen
isch, wild durenander.
S scheen Mahagoni-Ghyys vom Radio
isch läär gsii. Der Bappe het suwerään
die ganzi Muusig in e Gaartongschacht-
le gruumt und die zem Uurmacher
krocht. Er het dernoo fascht e Mooned
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miesen uff d Middaags-Noochrichte
verzichte, aber d Mammen isch nid un-
gligglig gsii, dass der Landessänder
Berominschter nit ständig s Maarteli
Mumedaaler mit em Vreneli Pfyyl
het lo joodle oder s Joodel-Doppel-
Gwartett vom Pontonierfaarverain
Worblauffe...
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